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Erbitterte Abwehrkämpse an allen Fronten
Sowjetische Durchbruchsversuche bei Grodno und westlich der Szczara gescheitert

DNB Berlin , 14 . Juli . Die tapfere Besatzung von Wilna
unter Generalleutnant von Stahel hat ihren Kampf gegen
die sowjetische llebermacht erfolgreich bestanden. Fünf Tage lang
hat sie, nur noch auf dem Luftweg versorgt , erst im Stadtkern,
später im Südwestteil der Stadt unter schwierigsten Bedin¬
gungen die fast ununterbrochen anstürmenden bolschewistischen
Verbände mit Unterstützung der Luftwaffe aufgsfangen und
blutig abgeschlagen.

Nichts konnte ihren Mut und ihre Zuversicht erschüttern. Noch
am Dienstag und Mittwoch vernichteten die Grenadiere , Pan¬
zerjäger und Artilleristen 39 Sowjetpanzer , und weitere 30
brachte die mit eingeschlossene Flakabteilung der Luftwaffe unter
Hauptmann Müller zur Strecke . In der Nacht zum Donnerstag
führte die Besatzung den befohlenen Ausbruch nach Westen
Lurch . Hierbei mutzte sie die Wilija zweimal durchschwimmen,
bis sie zu der Kampfgruppe von Oberst Tolsdorff stieß , die,
.ebenfalls in härtesten Abwehrkämpfen stehend , der Besatzung den
Mcken gedeckt und den Ausbruch ermöglicht hatte . Kaum hatten
sich die beiden Kampfgruppen vereinigt , als sie durch den jetzt
Mit verdoppelter Wut angreifenden Feind von neuem ein¬
geschlossen wurden . Wenige Stunden später durchbrachen
aber unter der persönlichen Führung eines Oberbefehlshabers
Gehende Einsatzkräfte den Sperring und nahmen die beiden
Kampfgruppen auf . Als unmittelbare Folge dieser hervorragen¬
de« Kampfleistung ließen die feindlichen Angriffe nördlich und
nordwestlich Wilna nach . Sicherungskräfte fingen die nur noch
«nt schwächeren Aufklärungsverbänden operierenden Bolsche¬
wisten leicht auf.

Ebenso wie bei Wilna setzen sich auch an den übrigen Schwer¬
punkten der Abwehrschlachtdas Können und die Tapferkeit unse¬
rer Truppen in wachsendem Matze durch . Die beiden großen
Eperrsysteme , von denen das nördliche aus dem Raum südwest¬
lich Dünaburg in nach Osten vorspringenden Bogen erst an der
Düna entlang , dann nach Norden bis über Opotschka hinaus
verläuft , während das andere etwa von Olita am Njemen
aus nach Süden westlich der Szczara hinab bis in die Gegend
Pinsk reicht, schränkten die Bewegungen des Feindes immer
mehr ein . Am nördlichen Schutzriegel führten die Sowjets zahl¬
reiche vergebliche Angriffe von Südwesten , Süden und Südosten
gegen den Raum von Dünaburg, sowie gegen den Abschnitt
östlich und südöstlich Opotschka , wo unsere Truppen zwei tiefere
feindliche Einbrüche unter Abschuß von 19 Panzern abriegelten.

Der Hauptdruck des Feindes richtete sich gegen die westlichen
Sperrlinien zwischen Olita und Pinsk. Die Schwerpunkte
lagen hier im Abschnitt von Grodno sowie westlich und süd-
westlich der Szczara. Bei Grodno bauten herangefllhrts
eigene Kräfte südöstlich , östlich und nordöstlich der Stadt neue
Schutzstellungen auf , auf die sich die noch weiter östlich stehenden
Kräfte schrittweise absetzten . Der den Bewegungen scharf nach¬
folgende Feind stieß in das Waldgebiet nordöstlich der Stadt
vor und drang von dopt aus mit einzelnen Panzern vor¬
übergehend in Grodno ein . Er wurde aber sofort wieder
herausgeworfen . Inzwischen haben unsere sich unter ständigen
Gegenangriffen absetzenden Truppen auch den Raum nördlich
Grodno gesperrt.

Weiter nordöstlich verstärkt sich der Feind im Raum östlich
Olita, doch kam es dort bisher nur zu örtlichen Kämpfen.
Südwestlich und westlich der Szczara wehrten unkere Truppen
feindliche Durchbruchs- und llmfassungsversuche, an denen auch
bolschewistische Banden und Fallschirmspringer beteiligt waren,
in harten Kämpfen ab . An der neuen Sperrlinie , die nördlich
Wolkowysk am Njemen bis Pinsk vorspringt , scheiterten
-eine Reihe heftiger feindlicher Vorstöße. Die von langer Hand
vorbereitete Räumung von Pinsk erfolgte erst nach Abtrans¬
port sämtlichen Materials und gründlicher Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen . Sie bedeutet zugleich , daß es unseren
weit östlich im Sumpfgebiet des Pripjet stehenden Verbänden
gelungen ist, unter Einhaltung eines bis ins einzelne -rus-
gearbeiteten Zeitplanes nach Gewaltmärschen den Anschluß an
dm neue Abwehrfront zu finden . Dieses Aufschließen der Ver¬
bände hat eine wesentliche Kräftigung des Südflügels zur Folge.

Auch in der Mitte der Ostfront griffen die Bolschewisten, wenn
auch in begrenztem Rahmen , i^n Südabschnitt an . Südlich
Kolomea wiesen ungarische und deutsche Verbände elfmal
wiederholte Vorstöße der Bolschewisten unter Abschuß mehrerer
Panzer ab . Westlich Luzk versuchten die Sowjets , in eine zur
Frontverkürzung vorgenommene örtliche Absetzbewegung hinein-
Mstoßen . Dieser durch Panzergruppen unterstützte Angriff wurde
vor unseren Artilleriestellungen zum Stehen gebacht . Die Luft¬
waffe konnte nach einer Schlechtwetterperiode nunmehr wieder
starker in die Erdkämpfe eingreifen.

In der Normandie verhielten sich die Briten trotz laufen¬der Zuführung von Verstärkung immer noch ruhig . Sie grup¬pierten ihre beim Angriff auf Caen schwer mitgenommenen Ver¬
bände um und mußten dabei östlich der Orne die nunmehr in
deutscher Hand befindlichen Orte Colombelles und« t . Honorine aufgeben . Anwachsendes schweres Artillerie-
seuer kündigt jedoch bevorstehende neue Angriffe an.Im Westteil des Jnvasionsbrückenkopfes setzten die Nordameri-
kaner nach Eintreffen frischer Verbände ihre DurchbruchsversucheMischen Verigny an der Straße Bayeux - St. Lo und
^ rettevllle —Suray an der Westküste der Cotentin -Halbinsel fort.Schwerpunkte waren die Abschnitte nordöstlich St . Lo. der Raum

zwischen der Vire und der Straße Sarenran—Persers uno oas
Höhengelände südlich La Haye du Puits.

Durch rücksichtslosen Einsatz seiner Menschen- und Material-
massen konnte der Feind unsere verbissen kämpfenden Grena¬diere und Fallschirmjäger an einigen Stellen zurückdrängen. Ob¬
wohl bis an die Grenze ihrer Kraft angespannt , fingen unsereTruppen in schweren noch anhaltenden Nahkämpfen d i e Stoß¬keil e a u f und warfen den Feind an den entscheidenden Punk¬ten durch Gegenangriffe wieder zurück. Westlich
Verigny fesselten sie den Gegner nördlich der Straße Bayeux—St . Lo. Bei Le Dessert und im Wald von Kommet forderten sievon den Nordamerikanern für jeden Schritt hohen Blutzoll , ander Straße Lareutan —Periers entrissen sie dem Feind die Ört-
fchaft La Hoserie und südlich La Haye ^du Puits drückten unsere

Bitsthlossen zupackenden Panzer den eingebrochenen Gegner wie¬der zurück.
Mehrere hundert Jagd - und Schlachtflieger griffen zur Unter¬

stützung der Heeresverbände mit Bomben und Bordwaffen-
Panzeransammlungen , Batterien und Truppenansammlungen des
Feindes an . Jäger und Flak schossen 12 feindliche Flugzeuge ab,Das Ergebnis des neuen Ansturmes blieb somit weiter hinter
§vep Erwartungen der Nordamerikaner zurück, sie gewannen unten
schweren Verlusten ein Waldstück , ein paar kleine Dörfer unV
einige Hügel. Der Durchbruchserfolg, der allein die hohen Aus¬
fälle gerechtfertigt hätte , blieb ihnen aber versagt.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz ließ dies
Angriffstätigkeit der Briten und Nordamerikaner infolge ihrer!
hohen Verluste an den letzten Tagen noch weiter nach . Lediglich!
im westlichen Abschnitt kam es zu größeren Kampfhandlungen.
Hier griffen die Nordamerikaner mit sehr starken Kräften nörd¬
lich Volterra und bei Citta di Castello an . Die Kämpfe gingen
um einzelne Höhenstellungen, die während des Tages mehrfach
den Besitzer wechselten . Die Verluste des Gegners waren wie¬
derum erheblich.

Besatzung von Wilna -nrchbrach den Einkreifnngsring
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 14. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westteil des normannischen Landekopfes war¬

fen die Nordamerikanerneue Verbände in die Schlacht und fetz¬
ten ihre Angriffe mit dem Schwerpunkt in Richtung auf St . Lo
fort. Im Verlauf erbitterter Kämpfe drängte der Feind unter
Inkaufnahme hoher Verluste unsere Truppen in einigen Ab¬
schnitten unwesentlich zurück . Es gelang ihm an keiner Stelle , de»
erstrebten Durchbruch zu erzwingen. Die schweren Kämpfe dauern
mit unverminderter Heftigkeit an.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine schossen vor der nie¬
derländischen Küste zwei britische Schnellboote in Brand. Ein
eigenes Vorpostenboot ging verloren.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt weiterhin auf dem Eroß-
raum von London.

In Italien beschränkte sich der Feind gestern auf Angriffe
im Raum nördlich Volterra und beiderseits des Tiber im
Abschnitt Citta di Castello . Während des ganzen Tages wurde
hier erbittert und mit wechselndem Erfolg um einige Höhen-
stelluugen gekämpft. Trotz starken Menschen- und Materialein¬
satzes blieb der Eeländegewinn des Feindes unbedeutend.

Im rückwärtigen Frontgebiet und im oberitalienischen Raum
wurden mehrere Bandengruppen und Sabotagetrupps vernichtet.

Im Süden der Ostfront wiesen deutsche und ungarische
Verbände im Raum von Kolomea örtliche Vorstöße der Bol¬
schewisten ab . Westlich Luck setzten sich unsere . Divisionen befehls¬
gemäß ans einem vorspringenden Frontbogen ab und schlugen
in de« neuen Stellungen feindliche Angriffe zurück. Im Zusam¬
menhang mit unseren Absetzbewegungen ?m Gebiet der Pripjet-

In diesen Lagen rst m England die Erinnerung an eine
Unterhausdebatte wachgeworden, in der kurz vor dem Krieg
der Abgeordnete Fletcher den Gesetzesantrag einbrachte, nicht
mir ein weiteres Anwachsen der englischen Hauptstadt zu ver¬
hindern , sondern sie durch die Verlegung der Industrie nach
Mittelengland zu verkleinern . Der Abgeordnete Fletcher ge¬
hörte zu den Briten , die genau wußten , daß die Londoner Re¬
gierung mit vollen Segeln auf einen neuen Krieg lossteuerte.
Er sah einige Gefahren und rief im Parlament aus : „London
ist zu groß, Englands Hauptstadt wird im Fall eines Krieges
eine Riesenzielscheibe werden !" Dabei ging Fletcher von dem
Gedanken aus , daß London in jeder Beziehung , verkehrstechnisch,
handelspolitisch und in der Güter - und Rüstungsproduktion
oie Zentrale der ganzen Insel sei und daß ein gegnerischer An¬
griff furchtbare Wirkungen anf den gesamten englischen Wirt¬
schaftsorganismus haben müsse. Das Unterhaus ging damals
über den Mahnruf hinweg , London dehnte sich gerade in den
letzten Jahren weiter nach allen Seiten aus , zog immer neue
Industrien an sich an , sodaß die V 1-Waffe im Londoner Raum
einen beträtlichen Teil des englischen Wirtschaftslebens hemmt
oder völlig lahmlegt.

Das Londoner Wirtschafsgebiet ist für englische Verhältnisse
von weit einschneidender Bedeutung wie beispielsweise das
das reichshauptstädtische Wirtschaftsgebiet für Großdeutschland.
Die 8,2 Millionen Londoner Einwohner machen ein Fünftel !
des gesamten englischen Volkes aus , während in Berlin rund
ein Zwanzigstel der deutschen Bevölkerung wohnt . Während die >
deutsche Wirtschaft in weitgehendem Maße dezentralisiert ist, !
befanden sich kurz vor dem Krieg im Raum von Eroß -London i

l 48 Prozent aller englischen Maschinenfabriken , 26 Prozent der . !
Autofabriksn , 34 Prozent der Flugzeugfabriken , 48 Prozent der
chemischen Fabriken , rund 45 Prozent der wichtigsten Eebrauchs-
güter-Jndustrien und 72 Prozent der Fabriken für wissenschaft¬
liche Instrumente . Die Londoner Jndstrie beschäftigte nicht
weniger als 22,4 Prozent aller englischen Arbeiter.

Wenn man den Raum von Eroß -London näher betrachtet,
wirkt die kleine City wie der Mittelpunkt in einem großen
Spinnennetz . Diese City mit ihren dichtgedrängten Hauptge¬
schäftsniederlassungen der Industrie , der Politik , der Kriegs¬
führung , des Handels , der Börse und des Verkehrs ist nur

fümpse, die vom Feind ungestört verlaufen, wurde die Stabil
Pinsk geräumt.

Im Mittekabschnitt vereitelten unsere Divisionen wei¬
tere Durchbruchsoersuche der Sowjets . Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag hier östlich und nördlich Grodno , wo starke feind¬
liche Panzer-, Infanterie - und Kavallerieoerbände zum Stehe»
gebracht wurden.

Die tapfere Besatzung der alten litauischen HauptstadtWilna
unter Führung ihres Kommandanten, Generalleutnant Stahel,
durchbrach nach fünftägigem Widerstand gegen überlegene feind¬
liche Kräfte befehlsgemäß den sowjetischen Einschließungsring
und kämpfte sich zu den westlich unter OberstTolsdorf bereit¬
stehenden deutschen Truppen durch. Pflichterfüllung und Stand¬
haftigkeit dieser beiden Kampfgruppen verdienen höchste Aner¬
kennung . Bei den Kämpfen um die Stadt hat sich auch eine
Flakabteilung der Luftwaffe unter Hauptmaun Müller hervor¬
ragend bewährt.

Südlich Dünaburg sowie zwischen Düna uud Peipusse«
wurden zahlreiche Angriffe der Bolschewisten unter Abriegelung
örtlicher Einbrüche zerschlagen.

Schlachtfliegerverbiinde griffen auch gestern wirksam in di«
Erdkämpse ein und vernichteten im Tiefflng zahlreiche Panzer,
Geschütze und Fahrzeuge des Feindes.

Nordämerikauische Bomber richteten gestern wiederum eine»
Tcrrorangrifs gegen München. Durch Lnftverteidigungskriift«
wurde« 2S feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der Rächt Bomben anf
rheinisch- westfälisches Gebiet.

270 Hektar groß. Von dort aus aber gehen neun Ausfallstraßen
nach allen Richtungen in das Gebiet von Groß-London, das
eine Fläche von 300 Quadratkilometern umfaßt . Etwa 120 Vor¬
orte . Erotzdörfer und Nachbarstädte sind zum Bestandteil dev
Stadt in engerem Sinne geworden . Damit ist der Londoner
Wiertschaftskreis noch längst nicht voll erfaßt . Rund um dös
Stadtränder , vor allem in der Richtung nach Norden, Westen
wird Südosten , sind zahlreiche neue Ortschaften entstanden, di«
sich allmählich dem gewaltigen Londoner Komplex angliedern .'
Um welche Flächen es sich dabei handelt, geht wohl am beste«
aus der Tatsache hervor , daß der eigentliche Londoner Polizei¬
distrikt über einen Raum von 1700 Quadratkilometern reicht.
Der Abgeordnete Fletcher hat also durchaus Recht gehabt, wen»
er von einer Londoner Riesenzielscheibesprach ; auch dann , wen»
er dabei nur die,300 Quadratkilometer der eigentlichen Stadt¬
grafschaft London im Auge gehabt haben sollte.

In einem Punkt hat London schon seit 1939 seine Vormacht¬
stellung eingebüßt , nämlich im Außenhandel . Vor dem Kriegs
ging fast 45 Prozent des gesamten Exports und Imports über
London . Nicht weniger als 70 Prozent der Fleisch -, 75 Prozent
der Zucker-, 46 Prozent der Kautschuk- und 44 Prozent der Woll»
transporte gingen über die Häfen und Magazine der britischen
Hauptstadt . Der Verlust der ostasiatischen Besitzungen, die Schwer¬
gewichtsverlagerung nach den USA , die Sperrung der Seewege,
der Ubootkrieg und die damit verbundene Dezimierung der
britischen Handelsflotte haben die Außenhandelsumsätze stark
reduziert An der binnenländischen Bedeutung als Umschlags¬
und Stapelplatz ist aber dadurch nicht viel geändert worden.
London ist nach wie vor das Eüterverkchrszentrum der engli¬
schen Insel . Seit Wochen liegt nun auf diesem riesigen Raum
Las V 1-Feuer . Außer dem Politiker Fletcher gab es noch
.einen bekannten Militärfachmann , den Generalmajor Füller,
-der die Gefährlichkeit einer Aktion gegen den Raum von Groß-
London vorher erkannte . Schon lange vor dem Einsatz der ersten
-Serie der neuen deutschen Waffen erklärte er : „Ein AngriH
-«urf unsere Hauptstadt wird mit absoluter Sicherheit die Zer-
-rüttnng des englischen Wirtschaftslebens mit sich bringen .

" Der
Weitere Gang der Ereignisse wird auch seine Voraussage hundert¬
prozentig bestätigen.
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Wachsende Sorge« mit dem »D. 1" - Beschuß
Was die britische Presse verzeichnet

DNB Senf . 14. Juli . Mit jedem neuen Tag , den der „V . 1"-
Beschutz v.on England länger währt , vermehren sich die Probleme

Innern des Landes . Das wird schon allein aus der Lon-im
dcmer Presse in zunehmendem Matze klar . All den Dingen , die
in direkten oder indirekten Zusammenhang mit dem Einsatz der
„V . 1" stehen , muh ein immer grösserer Raum gewidmet werden,
so datz sich jetzt fast äusschlietzlich die gesamte innerenglische Be¬
richterstattung auf sie beschränkt.

Evakuierungs - und Transportfragen , Versorgungsprobleme,
Betreuung der aus den Gefahrenzonen fortgeschafften Bevöl¬
kerung, Schilderungen einzelner durch die „V . 1" verursachten
Zwischenfälle "

, Unterbringungsfragen Ausgebombter und im
Wirkungsbereich der „V . 1" Schutzsuchender , Aenderungen im
Warnsystem, Durchführung dringendst notwendiger Jnstand-
setzungsarbeiten usw . sind die Themen , die im Zusammenhang
mit „V . 1" von der Londoner Presse erörtert werden.

Scotland Dard befürchtet, so meldet „Daily Telegraph "
, datz

in den Evakuierungsgebieten eine neue Verbrecherwelle
einsetzt ; denn es sei festgestellt worden , datz viele Verbrecher und
zahlreiche Taschendiebe London mit flüchtenden Familien ver¬
liehen und sich nun in den Provinzen aufhielten . In einem ande¬
ren „Daily Telegraph "-Bericht heisst es , die Londoner Bau¬
arbeiter mühten in diesem Jahr mit Rücksicht auf die durch
„V . 1" verursachten Schäden auf ihren Erholungsurlaub verzich¬
ten . In einem Korrespondentenbericht aus Manchester, den gleich¬
falls „Daily Telegraph " veröffentlicht, wird gesagt, datz die Be¬
völkerung jede Anteilnahme für die aus Südengland Evakuierten
verloren habe.

Diese Schwierigkeiten stellt „Daily Mail " besonders heraus.
Erst wenige Tage , schreibt das Blatt , seien die Evakuierungen
im Gange und schon treffen Berichte in London ein, wonach die

^Flüchtlinge nur nach Ueberwindung zahlreicher Hindernisse unter¬
gebracht werden konnten. Das entsetzliche Durcheinander , das in
den ersten Kriegsjahren Lei der Evakuierung entstand, trage
dafür die Schuld. Die Regierung müsse der Oeffentlichkeit ver¬
sichern , datz sich das jetzt nicht wiederhole . 2n einer weiteren
Meldung zählt „Daily Mail " alle Momente auf , vor denen die
örtlichen Behörden in den evakuierten Gebieten stünden. Die
Lebensmittelbeschaffung sei dabei eines der grössten , vor allem
stn den Teilen , die nuü plötzlich einen großen Zustrom von Men-
Phen verpflegen müssten.

In einer dritten Meldung plädiert „Daily Mail " für eine
Vereinheitlichung des örtlichen Warn -systems in ganz Lon¬
don . Die vielen Warnsignale , die man in manchen Stadtteilen,
vor allem in der Innenstadt höre, verwirrten nur . Außerdem
habe jedes grössere Geschäftsunternehmen und Bllrohaus interne
Warnsignale eingeführt . In dem einen werde auf Trompeten
und Waldhörnern geblasen, in dem anderen treten Triller und
Pfeifen in Aktion, und in wieder anderen warne man mit
Schellen und Glocken. Hinzu kommt die allgemeine Stadtwar¬
nung , die viel zu lange anhalte . 20 Sekunden genügten ; denn
im Lärm der Stadtwarnung ertrinke das Schlutzsurren der „V . 1".
Bisher weigerte sich das Innenministerium , in dieses Warn¬
durcheinander Ordnung zu bringen.

Im Stadtteil von Westminister, dem Sitz der Ministerien,
Asse man neuerdings , wenn unmittelbare „V . 1"- Eefahr besteht,
zrote Flaggen. Erstmals ist auch von Bränden die Rede.
Die Feuerwehren würden auf die Bekämpfung der durch „V . 1"
verursachten . Brände umgeschult . Auch entwickele man ein neues
System in der Meldung von Bränden , damit in Zukunft mög¬
lichst schnell die Feuerwehren zur Stelle sein könnten.

Aus dem ganzen Lande treffen , meldet „News Chronicle ",
zwangsmobilisierte Bauarbeiter, Architekten und
Techniker in London ein. Alles werde aufgeboten, um die Schä¬den zu beheben, doch reichten allen Anstrengnugen zum Trotzweder die aufgebotenen Arbeitskräfte noch das zur Verfügung
^ stellte Material , aus . Mehr als doppelt so viel brauche man.

„Daily Expreß" berichtet, datz in den Eefahrengebieten ein so
großer Bedarf an Anderson-Unterständen bestehe . Der sogenannte
Anderson-Unterstand ist ein Wellblechkasten , der in den Woh¬
nungen selbst aufgestellt wird . Er hat etwa das Format eines
halbhohen , aber übernormal langen Tisches . Er soll zwei Er¬
wachsene und zwei Kinder fassen können. Diese Hütte mutzte er¬
funden werden, da die meisten Wohnhäuser, vor allem in den
ärmeren Gegenden Londons keine oder für Luftschutzzwecke völlig
unzulängliche Keller haben.

„News Chronicle " über das Durcheinander in Südengland
DNB Eens. 14. Juli . Die Gebäude- und Sachschäden , die jetzt

die V 1 anrichten , die in Südengland niedergehen, seien wesent-
kch größer als die Schäden, die die normalen Bomben verur¬
sachten , heitzt es in einem Leitartikel von „News Chronicle ".
Schon eine große Anzahl von Häusern sei allein durch den Luft¬
druck der V 1 zusammengestürzt. Dies sei eine sehr ernste Sache
für viele Tausende von Engländern ; sie fänden sich, völlig ob¬
dachlos und ihrer gesamten Habe mit Ausnahme dessen, was
sie am Leibe trügen , beraubt . Die Aussicht , aus den Trümmern
soch etwas zu retten , sei sehr gering . Das schlechte Wetter er¬
höhe nur alle diese Unbilden.

Die zivilen Verteiüigungorgcmisationen versuchten mit allen
Mitteln , die Wirkung dieser V 1-Angrisse zu mildern . Es müsse
alles , was nur praktisch sei, geschehen, und zwar sofort. Die Re¬
gierung habe den bedrängten Südengländern keinen guten Dienst
erwiesen, datz sie einige der bisher gesperrten Gebiete für alle
freigebe. Dadurch fei eine Lage geschaffen worden , in der dem
Kriegsgewinnlertum Tür und Tor offenstehe.

Schwere Verluste der Nordamerikaner
Neue Durchbruchsversuche in der Normandie vereitelt

DNB Berlin , 14. Juli . In der Nacht zum Donnerstag fetzten
die Nordamerikaner an der Jnvasionsfront ihre Angriffe
im Süden der Cotentin -Halbinsel fort . Westlich der Vire grif¬
fen sie aus dem Raum von St . Jean de Daye und Le Mesnil-
Veneron längs der von Süden und Südwesten führenden Stra-

- tzen an nicht weniger als sechs Stellen an . Von einem der ge¬
ringfügigen Einbrüche in den Südwestteil von Kommet ab-
aHehen, brachen sämtliche Vorstöße blutig zusammen. Auch im
släum südlich La Haye du Puits kam es bei Vretteville
» ud Angiville sur Ay zu erbitterten Nahkämpfen. Eingebrochene
feindliche Kräfte wurden bei Vesly durch Gegenangriffe unter
« ohen Verlusten für den Gegner zurückgeworfen. Beiderseits» er Straße Larentan -Periers sowie nördlich und östlich St . Lo'
log schweres , sich in den Morgenstunden noch mehr verstärkendes
Artilleriefeuer aus unseren Linien . Dem heftigen Beschütz solg-
heu den ganzen Tag über fortgesetzte , von Panzern und Schlacht*
Miegern unterstützte schwere Angrisfe. Obwohl der vorgestrige
Vorstoß einer deutschen Panzerdivisionen in den Bereitstellungs¬
raum zweier nordamerikanifcher Panzerdivisionen Lei St . Jean
de Daye den gegnerischen Vorstößen südlich des Vire -Taute -Ka-
«als viel von ihrer Wucht nahm , mutzten unsere Truppen bei

St . Lo und nördlich La Haye du Puits alle Kräfte airfbieten,
um dem neuen Ansturm standzuhalten . Es gelang -mhnen, die!
Angriffe im wesentlichen abzufangen , örtliche Einbrüche durch;
Zurücknahme deb Hauptkampflinie auszugleichen und dadurchden vom Feind erstrebten Durchbruch zu vereiteln . Besonders
schwere Verluste brachten sie den Nordamcrikanern nordöstlich!von St . Lo bei . Dort hat sich der Gegner unter Ausnutzung!seines altn Einbruchs bei St . Andre der Stadt auf 4 Kilo-!
meter genähert , ohne aber die Straße Bayerx -St . Lo überschrei¬ten zu können. .

2m gesamten Abschnitt der -2 . britischen Armee kam es
zu keinen Kümpfen von Bedeutung . In örtlichen Unternehmenverbesserten unsere Truppen ihre Stellungen östlich der Orne.Der Feind gab hier die Ortschaften Colombellss und St . Hono¬rare preis . Starke Artilleriemassierungen der Briten im Raum
südwestlich Caen lassen jedoch auf bevorstehende neue Angriffeschließen.

Ein bemerkenswertes Eingeständnis
USA Jnvasioilsverluste nahezu gleich Weltkriegsverluste»

DNB Stockholm, 14. Juli . Die angesichts der großen Verlusteder Nordamerikaner in der Normandie jetzt genötigt , zuzuge-!ben, datz die amerikanischen Verluste in diesem Kriege sichden Ee 'samtverlusten des ersten Weltkieges!nähern. Die noch nicht bekanntgegenen Zahlen der schweren!Kämpfe in den drei letzten Wochen in Frankreich reichten wahr¬scheinlich an die Totalverluste von 1917/18 heran.
Kriegsminister Patterson- mutzte am Donnerstag erklären,datz sich die Verluste des Heeres auf 187 028 Tote seit Beginndes Krieges belaufe , so daß die Eesamtverlusie einschließlichMarine und Luftwaffe 235 411 betrügen . Die Eesamtverlusiedes ersten Weltkrieges beliefen sich in den USA auf 278 828Mann.

Bolschewisten ins Meer gejagt
Mißglückter sowjetischer Landungversuch in der Viipuri -Vucht

DNB Berlin , 13. Juli . Um in den Rücken der durch deutsche
Waffenhilfe verstärkten finnischen Linien nördlich Viipuri zu
gelangen , unternahmen die Sowjets über die Inseln in der
Viipuri -Vucht den Versuch , das Festland zu erreichen. Nach
heftigem Artilleriefeuer und wiederholten Schlachtfliegerangrif¬fen richteten sie am 9 . Juli ihren Hauptstoß gegen die Inseln
Koivusaari und Essaari sowie die Halbinsel Niemi-
Lauta.

Im Schutze einer künstlichen Nebelwand schoben sie sich in
den frühen Morgenstunden mit zahlreichen Landungsbooten an
die Küste heran . Als sie sich bis auf Sicht genähert hatten,
schlug ihnen das zusammengefatzie Feuer unserer Grenadiere
entgegen. Zahlreiche Boote gerieten dabei in Brand und sanken.Es gelang den Bolschewisten, auf der Insel Koivusaari und
schwächeren Kräften auf Essäari Fuß zu fassen . Pommerisch-
mecklenburgische Grenadiere drängten den Feind zurück und
warfen ihn ins Meer.

Die Sowjets wiederholten darauf ihr Unternehmen mit grö¬
ßeren Schisfseinheiten . Nach völliger Einnebelung der Insel
kamen sie mit stärkeren Kräften auf Essaari an Land . Um ihren
schmalen Brückenkopf zu erweitern , versuchten sie , auf Spezial»
landüngsbooten Panzer Heranzüschaffen . Bevor diese jedoch die
Küste erreichten, hatte unsere Artillerie die Boote gefaßt, so
daß die Bolschewisten schleunigst wieder abdrehten . Das war
für unsere Grenadiere das Zeichen zum Angriff . Im Gegenstoßwarfen sie die sich verzweifelt wehrenden feindlichen Kräfte zu¬
rück und jagten den Rest ins Meer.
, Allein in diesem Abschnitt liegen die Sowjets über tausend

Tote und zahlreiche Gefangene zurück. Darüber hinaus verlor
sie einen Transporter , ein Schnellboot, ein Sturmboot soeine größere Anzahl von Landungsbooten . Auch bei ihrem vevf
geblichen Landungsversuch auf der Halbinsel Harjuniemi hob!ten sich die Bolschewisten blutige Köpfe. Ihre Boote hatten im
Feuer unserer Artillerie so schwere Verluste , daß das Unterneh¬men abgebrochen werden mutzte.

Wie au den Vortatzen hatten unsere Panzerjäger an diesem;Abwehrerfolg besonderen Anteil . Ein Obergefreiter versenkte!
mit seinem Pakgeschütz allein vier große Landungsboote mit jq
60 Bolschewisten sowie ein Schnellboot. Nur wenige Sowjets
erreichten schwimmend das Land . Dort wurden sie von den GrÄ
nadieren in Empfang genommen.

Der finnische Wehrmachtbericht
Somjetangriffe bei Bvosalmi abgewiesen

DNB Helsinki, 14. Juli . Der finnische Wehrmachtbericht vom14. Juli lautet:
Auf der karelischen Landenge unternahm der Feindvon schweren Waffen und Panzexn unterstützt, zähe Angriffs¬

versuche zur Erweiterung seiner Brückenkopfstellung bei Vuo.
salmi. Alle Angriffe wurden abgewiesen. An Len anderen
Abschnitten der Landenge stellenweise etwas stärkeres beiden
fertiges . Artillerie - und , Cranatwerferfeuer . Oertliche Angrifftdes Feindes wurden abgewiesen, vier Panzer vernichtet.

Nordöstlich des Ladogasees und an mehreren Stellen
zwischen Pftkäranta und Suojärm heftige Kämpfe ; die unter
großen Verlusten unternommenen feindlichen Angriffe blieben
erfolglos . Drei Panzer wurden vernichtet.

In Richtung Porajärvi nichts Besonderes zu melden. In Rich¬
tung Rukajärvi wurde ein kompaniestarker Angriff gegen einen
unserer Oedmarkstützpunkte abgewiesen.

Eigene und .deutsche Luftstreitkräfte bombardierten mit
rrrfolg feindliche Artilleriestellungen südlich von Jhantala sowie
Panzer - und Truppenansammlungen bei Vuofalmi und nordöst¬
lich des Ladogasees . Mindestens drei Vatteriestellungen und sechs
Panzer erhielten Volltreffer. Außerdem wurden im Ziel¬
gebiet zahlreiche starke Explosionen festgestellt.

In den letzten 24 Stunden wurden insgesamt acht feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Kolonnen anglo-amerikanischer Gefangener durchziehen
Frankreich

DNB Madrid , 14. Juli . „Lange Kolonnen von anglo -ameri»
kanischen Gefangenen ziehen durch Frankreich, um in Eefan-aenenlagern Ausnahme zu finden . Die meisten von ihnen habmden Kopf gesenkt , viele Mitglieder der Fallfchirmeinheiteujtragen noch ihre schutzfarbenen Uniformen .

" Diese Schilderungbegleitet der „Pa "-Korrespondent in Vichy mit der Feststellung;!es sei einwandfrei bewiesen, datz die anglo -amerikanischen Ge¬fangenen weder in Paris noch in die Normandie von der Ve-!
völkerung, über die sie so viel Zerstörung , Elend und Panibrachten, auch nur mit einem Schein der Sympathie aufgenc»men werden.

„Rumänen sind kerne Schüler Badoglios"
DNB Bukarest, 14. Juli . Nach jedem Terlorangriff wird

Rumänien von britisch-nordamerikanischer Seite über die Archer«
welle ausgefordcrt , zu kapitulieren , schreibt „Porunca Vremii^
!und beantwortet dann die feindliche Agitation mit der Fest«
Stellung : „Die Anglo -Amerikaner vergessen offenbar , daß bis
Rumänen in ihrer Geschichte kein Dünkirchen kennen und daft
die militärische Tradition der Rumänen seit 200 Jahren vo«
Kapitulation oder von Verrat nichts weitz. Wir sind nicht immer
siegreich gewesen im Kampf unseres Daseins und unserer Ehre?
aber wir haben keinen Mißerfolg durch Kapitulation eniel
sondern ihn mit dem Tod auf dem Schlachtfeld bezahlt . Jnfolgi
dessen verlieren die Anglo-Amerikaner unnütz Zeit , wenn s
glauben , in Rumänien Schüler Badoglios finden zu können.

"

Eine Division kämpft sich frei
Grenadiere marschieren qner durch die Pripjetsömpse

DNB
Von Kriegsberichter Helmuth Englisch
14. Juli . (PK .) Die Uhr zeigt das Ende der zwei¬

ten Nachtstunde an . Es kommt der Posten : „Los, aufstehn,'s ischt Zeit , 2 .30 Uhr ! Kaffee fassen ! 3 .00 Uhr Abmarsch!" Dis
Augen fallen nieder . Drei Stunden Nachtschlaf sind zu wenig,
um auf einen Weckruf hin gleich alle Lebensgeister einwandfrei
wach zu kriegen. Nach vielen Tagen Kampf und Marsch sind die
Nerven nun träge geworden, zumal man die härtesten Stunden
jetzt hinter sich weitz. Wieder mahnt die Stimme des Postens
zum Aufstehen. Köpfe schieben sich unter den Decken vor und
blicken in die Blätterkronen über dem Lager . Brandrot leuchten
Panjehütten . Brandrot fließt es über den milchigen Himmel des^
zeitigen Julimorgens . Drüben lodern einige Holzhäuser. Als
schwarze Silhouetten schieben sich zwei Kastanien da vor . Im
Knistern des flammenden Gebälks, im Scheppern der Koch- ?
geschirre an der Feldküche und im Durchsagen der Befehle rüstet!
die Division zum Weitermarsch.

Wo steht der Feind ? Wie war das gestern beim Divisions¬
stab ? Richtig : Im Süden verstärkt sich der Druck des Feindes
i« der offenbaren Absicht , die passierbare Enge zwischen Pripjek
und Sumpf beim PM . P . zu erreichen. Im Norden scheint der
Feind die eigenen Absichten erkannt zu haben . Im Osten eigene
Riegelstellungen . Drei Ortschaften kennzeichnen die Linie . So
etwa stand es in nüchternen Buchstaben auf der Feindlagemel¬
dung . Lange faß der junge Offizier über Kartenblattern und
Skizzen , zeichnete ein , radierte und überlegte , was sich für die
Division und ihren Marsch aus der Feindlagemeldung an neuen
Gesichtspunkten ergab . Dann schien er die Lösung gefunden zu
Haben.

Was gestern auf kurzer Rast und in wenigen Nachtstunden im
Stab erarbeitet worden war , sollte nun heute auf dem Marsch
»er Truppe Gestalt gewinnen . Es war der vorletzte Abschnitt
auf einem vieltägigen Marsch durch die Pripjetsümpfe , an dessen
Anfang die Sprengung des Einschliessungsringes stand, den die
Bolschewisten um die Division gezogen hatten.

Die Pflicht bis zum letzten getan . Das waren damals am
36. Juni die härtesten Stunden im Verlauf der vielen Kampf¬
tage dieser württembergisch - badischen Division
im Osten. Mit weit überlegenen Kräften hatte der Feind nach
bereits drei vorübergegangenen schweren Kampftagen di« Divi¬
sion erneut angegriffen . Schon hatte er Stoßkeile an den Seiten
der schwer kämpfenden Truppe vorbsigetricben und beherrschte
die einzige Nachschubstratze . Drahtverbindung gab es längst nicht
mehr . Die Funker hatten seit zwei Tagen kein Auge zumachen
können. Ihre Nerven waren stumpf geworden. Sie hörten nicht
mehr das Bersten der Einschläge, das Heulen der Tiefflieger.
Automatisch, druckte , der Finger die Morsetaste , registrierte das

Oyr Das feine Zirpen im Kopfhörer , schrieb die Hans . Me letz¬ten verfügbaren Gewehre werden eingesetzt . Mühsam wurde eine
Funkverbindung zu den Einheiten aufrecht erhalten . Dann wurde!
die letzte Lageschilderung abgesetzt ; es war ein Spruch des Divi¬
sionskommandeurs selbst . Darauf schwiegen auch die Zeichen des
Aether . Keine Tn «wort . Die letzte Verbindung über den Ein-
schlietzungsring ymans war abgerissen.

Von diesem Augenblick an war die ganzö Entscheidungsschwereallein in die Hand des Divisionskommandeurs gegeben . Was
sollte geschehen? Kampf bis zur letzten Patrone und heldenhafter
Untergang ? Oder versprach ein mit den letzten Kräften durchs
geführter Durchbruchsversuch noch Aussicht auf Erfolg ? In bei¬
spielhaftem Kampf fast ohne Munition gelang es den Grena¬dieren , sich bis zum Divisionsgefechtsstand abzusetzen . Der Feindstand zu beiden Seiten und mit vereinzelten Kräften auch schonim Rücken . Ein zusammcngefatzter Stotz gegen die schwächstenStellen im Ring der Bolschewisten konnte Erfolg haben . Er
wurde gewagt ! — und glückte! Weit drüben standbald das rot flatternde Leuchten eines brennenden Ortes . Dochder sich gegen Nordwosten verstärkende Feindwiderstand zwangzum Ausweichen, und von diesem Zeitpunkt an begann der viel¬
tägige Marsch mit neuer Richtung durch die volle Breite der fas!
weglosen Sümpfe. In ständigen Kämpfen mit Banden,-mit der Arglist der Natur , mit Wasser. Morast , dem Sand der
wenigen flachen Höhen und der unbarmherzigen Hitze. Ab geschnit¬ten von allem, ohne Munitionsnachschub , ohne Verpflegung , ohneklares Bild von der Feindlage war die Division allein auf sichgestellt . Die Division marschierte . Zwölf Tag«Di a r s ch, zwölf Tage fast ohne Nachtschlaf ! Doch jetzt war das
Gröbste überstanden . Der General war vorausgesahren . Der
Artilleriekommandeur übernahm die Weiterführung der Ein¬
heiten . Hier steht er am Rand der Rollbahn . Das weiße Haarsteht im seltsamen Widerspruch zu dem von Sonne und Staub
tiefdunkel gefärbten schmalen Gesicht. Er überwacht selbst jedeEinzelheit des Marsches. Artillerie zieht vorüber . Es grenzt fastans Wunderbare , datz die schweren und schwerfälligen Geschützeaus dem Sumpf gerettet worden waren . Trosse folgen. Zwischenden Pferden gehen müde viele Fohlen . Jetzt kommen die Män¬ner , die nqch Kanlpf und Marsch in Morast , Staub und Glut
noch immer nicht zerschlygen sind . Die Grenadiere und Füsiliere,die sich nicht in den Sümpfen verrannten und nicht zerriebenwurden , wie der Femo es erhofft hatte . And wie sie an dem
Oberstleutnant vorbeimarschieren ! Nein , das ist nie und nim¬
mer das Bild einer geschlagenen Truppe . Die militärische Füh¬
rungskunst ebenso wie der unbesiegbare Wille der Grenadiere
haben die Rechnung des Feindes verdorben . Siebzehn vernichtete,
Feindpanzer säumen den Rand ^der Straße . Der Feind hat sein
Ziel , nicht erreicht, die Division ist nicht zerschlagen , sie mar¬
schiert.



Nr. 164 SchwarzwAder Tageszeitung Seite »

Ws Stadt ,und Land
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Moadaufgang 1 .35 Uhr, Monduntergang 16 36 Uhr.
Einschränkung des Reiseverkehrs

Zur Einschränkung des Reiseverkehrs wird am Montag,
17. Juli 1944 , von 6 Uhr ab bis auf weiteres ein Reisegeneh^
migungsverfahren durchgeführt.

Das neue Genehmigungsverfahren erstreckt sich auf den ge-
Mten Personenverkehr auf der Eisenbahn . D-Züge werden ab
Montag nur noch in begründeten Fällen für eine Reise benützt
worden können . Die Zulassungen werden in ähnlicher Weise wie
an den letzten Weihnachtsfeiertagen gehandhabt . Damals mutz¬
ten bekanntlich dringende Reisen durch die Polizeistellen be-
Winigt werden. Das Genehmigüngsverfahren erstreckt sich aber
anch auf die Personenzüge , sofern die Reise sich über 106 Kilo¬
meter ausdehnt . Bis 100 Kilometer sind Fahrten mit der
Reichsbahn frei . Die Eisenbahn kann in gewissem Umfange auch
noch für Erholungsreisen benützt werden, es findet aber auch
da eine Kontrolle statt.
, Bei Alarm sofort in den Lustichutzraum! ,

darf nicht mehr Vorkommen , daß Volksgenossen bei Luft¬
angriffen ihr Leben verlieren , weil sie sich während des Abarms
rmnötig der Gefahr ausgesetzt haben . Nach einem Alarm —
sei es bei Tag oder Nacht — hat niemand mehr etwas auf der
Siratze oder in der Wohnung zu suchen!

Es ist bodenloser Leichtsinn, vor den Haustüren oder den
öffentlichen Luftschutzräumen herumzustehen oder in der Woh¬
in,,rg bzw . an öffentlichen Lautspechern „die nächste Luftlage¬
meldung abzuhören"

. Wer so handelt , spielt mit dem Leben.
. Gitterstäbe weg von den Kellerfenstern '.

Das Eindringen in beschädigte Bauwerke sowie die Rettung
'in Luftschutzräumen eingeschlossener Volksgenossen wird oft da¬
durch erschwert, daß sich die an den Kellerfenstern angebrachten
Gitter nur schwer oder gar nicht entfernen lassen . Aus diesem
Grunde hat der Reichsminister der Luftfahrt nunmehr allen
Besitzern von Gebäuden zur Pflicht gemacht , von den Keller¬
fenstern alle fest in das Mauerwerk eingelassenen Gitter zu ent¬
fernen und schwer bewegliche Gitter leicht herausnehmbar zu
machen. Ausgenommen von dieser Vorschrift sind nur die Git¬
ter vor solchen Kellerräumen , für die ein besonderes Schutz-
bediirsnis besteht , wie Bankräume , Archive usw ., sowie die Git¬
ter, die aus Gründen der Verkehrssicherheit weder entfernt noch
leicht herausnehmbar gemacht werden können, wie waagrechte
Vergitterungn im Bürgersteig . Eine Entschädigung für die Durch¬
führung dieser Arbeiten wird nicht gewährt , da diese in den
Rahmen der allgemeinen Pflicht zu luftschutzmätzigem Verhallen
fallen.

„Grüner Baum "-Lichtspiele: „ Zirkus Renz "
. Noch heute

spricht man von Ernst Renz, dem Zirkuskönig , dem Schöpfer des
modernen Zirkus . Man erzählt sich , daß er nicht schreiben konnte
und es trotzdem zum vielfachen Millionär brachte . Ernst Renz
begann ganz klein , mit bescheidenen Schaustellungen auf Jahr¬
märkten. Er gehörte zu den Vagabunden der Landstraße, er schlug
sich mit den Behörden herum» und oft vernichtete ein Mißgeschick
alle Hoffnungen . Aber er war ein Monn vom besten Format,
und mit ungeheurer Zähigkeit und mitreißender Energie baute er
Immer wieder von neuem auf . Sein Leben , sein Wirken ist das
Thema des Films.
Stuttgart . (Heldentod .) Gauhauptstellenleiter Obergemein»

fchaftsleiter Julius Schütz , der Leiter der Hauptstelle „Wob'
fahrtspflege und Jugendhilfe " im Amt für Volkswohlfahrt dr-r
Eauleitung Württemberg -Hohenzollern, ist am 18. Juni 1944

als Hauptwachtmeister im Westen gefallen . Er gehörte schon
1923 der SA . in Heidenheim/Brenz an , war seit Januar 1931
SA .-Mann , zuletzt Obertruppführer , und seit April 1931 Par¬
teigenosse. Am 1. Oktober 1938 wurde er Gauhauptstellenleiterim Gauamt für Volkswohlfahrt Württemberg -Hohenzollern . Er
erhielt als Wachtmeister im Osten das EK . II und kam dann
nach Frankreich . Dort war er zuletzt Hauptwachtmeister seiner
Batterie.

ELersbach/Fils , Kr, Göppingen . (E r t runke n .) Beim Baden
im Baggersee zwischen Ebersbach und llhingen ist ein Mann,
der in erhitztem Zustand ins Wasser ging, ertrunken.

Winnenden . (Unfälle .) In der Waiblinger Straße stürzte"der Lokomotivführer Richard Daiß aus Stuttgart kopfüber von
seinem Fahrrad . Er trug einen schweren Schädelbruch davon und
mußte in das Waiblinger Kreiskrankcnhaus verbracht werden.
— Die acht Jahre alte Schülerin Elsriede Jakob wurde von
einem Motorrad angefahren , wobei es sich eine schwere Gehirn¬
erschütterung zuzog.

nsg mm . (Prinz zu Schauinburg - Lippe sprach :)
Mne der größten und machtvollsten von der NSDAP . Kreis¬
leitung Ulm veranstalteten Kundgebungen seit vielen Jahre«
fand auf dem - Münsterplatz statt , wo SA .-Obergruppenführer
PritH zu Schaumburg -Lippe vor 28 000 Ulmern die Losung des
Tages gab und vom alten Kampfgeist der SA . sprach . DiÄ
Massen bekundeten in begeisterter Zustimmung , daß sie in uwt
wandelbarer Treue zu Volk und Führer stehen werden . Der
Trenekundgebung der gesamten Bevölkerung ging ein großer
Aufmarsch sämtlicher Formationen der Partei unter Vorantritt
des Spiolmanns - und Musikzuges der SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " mit den Ehrenformationen der Wehrmacht und der
Polizei voraus.

Konstanz. (Ertrunken .) Ein Mann , der um Mitternacht
von der Fahrbahn der Rheinbrücke auf den Gehweg hinüber --
klettern wollte , stürzte dabei in den Rhein und ertrank . Seins
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Hundert Jahre Gartenbauschule
Die Staatl . Württ . Eartenbauschule in Hohenheim blickt

in diesem . Jahre aus ein hundertfähriges Bestehen zurück. Sie
wurde im Jahre 1844 als Zweig der damaligen Landwirtschaft¬
lichen Unterrichts - und Versuchsanstalt gegründet , um tüchtige
Fachleute für Obst- und Gartenbau heranzubilden.

Die im 18. Jahrhundert von Herzog Karl Eugen geschaffenen
Anlagen , von denen der heutige Exotische Garten noch einige
Kunde gibt , und die umfangreichen Obstbaumpflanzungen boten
mit dem Botanischen Garten und einem im Eründungsjahre an¬
gelegten Gemüsegarten mit einem Gewächshaus die Grundlagen
für einen vielseitigen Anschauungsunterricht . Beachtenswert sind
die seit dem Jahre 1837 eingeführten kurzfristigen Obstbaulehr¬
gänge für Männer aus dem Bauernstand . Diese wurden später
von der Gartenbauschule übernommen und weitergesührt und sind
in den noch heute alljährlich stattsindenden Baumwartkurscn von
zwötftvöchentlicher Dauer erhalten geblieben . Ihnen verdankt
Württemberg zu einem Teil die Ausbildung eines kenntnisreichen
und berufsfreudigen Baumwartstandes , ohne den die hohe Stuss
des württembergischen Obstbaues nicht erreicht worden wäre.

Im Laufe der Zeit wurden die Zweige Blumenbau , Land¬
schaftsgärtnerei und Eartenausführung in gleicher Weise berück¬
sichtigt . Hinzugetreten ist in neuerer Zeit als Unterrichtsfach die
Wirtschaftslehre . Außer dem schon erwähnten Baumwahrlehr¬
gang werden als Sonderkurs noch Vorbereitungslehrgänge für
die Eärtnermeisterprüsung und jür Gartenausführende bzw.
Landschaftsgärtner abgehalten.

Die Gartenbauschule verfügt zur Zeit über ein Gelände von
16,77 Hektar, von dem etwa 7 Hektar mit Obst- und Gemüse¬
kulturen bestellt sind . Der gesamte Obstbaumbestand einschließlich
der Feld - und Straßenpflanzung beträgt 5000 Stück . Die reich-

Molkereigenofsenfchaft Ebhausen
und Umgebung e .G .m .b .H . in Ebhausen

Die
findet am Samstag , den 22 . Islt 1944 » 19.30 Uhr im
Gasthaus zur „ Sonne " in Ebhausen statt . Hiezu er¬
geht freundliche Einladung.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung des Jahresabschlusses 1943 und Beschluß¬

fassung über die Verteilung des Reingewinnes.
Z. Bericht über die gesetzliche Revision des Verbandsprü-

fers durch den Aufsichtsratsvorsitzenden.
4 Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
5 . Ergänzungswahlen in den Vorstand und Aufsichtsrat.
6. Wünsche und Anträge.

Etwaige Wünsche und Anträge , welche in der Gene¬
ralversammlung behandelt werden sollen , müssen bis
spätestens Donnerstag , den 20 . Juli bei dem Unterzeich¬
neten Vorsteher eingereicht sein. Gleichzeitig wird bekannt¬
gegeben , daß der Jahresabschluß und die Bilanz auf

Dezember 1943 auf die Dauer einer Woche im Kassen¬
zimmer zur Einsicht der Mitglieder ausliegen.

Den 14 . Juli 1944 . Der Vorstand:
Vorsteher Bm . Mutz.
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Buchhandlung Lauk
Kirchliche Nachrichten

6 . Sonntag v. Trin , 16. Juli
9 .30 Uhr Gottesdienst . 10 30
Uhr Kindergottesdienst . 14 30
Uhr Eo . Frauentag im Gr-
meindehs. , vptSonderanzeige.
Dienstag 20. 15 Uhr Bibel-
abend für Männer und Iung-
männer. Mittwoch 20 Uhr
Bibel- und Kriegsbetstuvde.
Vorbereitung Ktnderkirche.
Donnerstag 20 . 15 Uhr Eo.
Mädchenkreis.

Sonntag 15 .30 Uhr Levge »-
locher Gottesdienst.
Egenhausen : 9 Uhr Gottesdst.
Spielberg : V- 11 Uhr Gottesdst.

Erömbach : 9 UhrGottesdienst,
10 Uhr Ktuderkirche.

Melhodistevgemeiude
Sonntag 9 .30 Uhr Predigt,
11 Uhr S .-Schule , 14 . 30 Uhr
Jugend -Gottesdienst . Thema:
„Der Sinn des Lebens ! " Ge¬
sang- und Deklamationsoor,
träge. Mittwoch 20. 15 Uhr
Bibel- und Gebetstuvde.

Kath. Gottesdieast
Sonntag , den 16 . 3nlt 17 Uhr.

Äeiue Bärenliebe!

Baren , der seinen Herrn s>
u/bt - , daß er ihn eines Tages in
lleberschwangder Gefühle erdrückteSo ähnlich geht es auch den Leutendie die ungeheure 4S0fache SützkrafvonSukstoff-Saccharinunterschätzen

leicht nimmt man zuviel davorund fast nie zu wenig!
Deutsche Süßstoff- Gesellschafib . H. Berlin W 3S

V/irrsn Sie , 606 6 is 6s-
lcömpkong ctsr Iropsn-
ki-onlckeitsn erst nocb ctsr
kntcksclcvng cts; Germania
im lalirs 1917 in ctci - Sück-
talcl orrneilieber üorreburig
rüctzts vnci ciall clis msirtsn

! lüopsnlrranlcbsitsn tisvts
l bsilbar gsworcksp rinck?

llins Groütot clsutrcbsr
üorrckvng

2 d>s 1mrrrsl.

Sine schöne , 38 Wochen
trächtige

auch zum Fahren geeignet, hat
zu verkaufen

Saur GkMans , « Walde»

yattige Geyölzsammlung bes zur Eartenbauschule gehörende«
Exotischen Gartens bietet besonders den Landschaftsgärtuern
vielseitige Studiengelegenheiten . Für Blumenbau und Treib¬
gemüsekulturen dienen Gewächshausanlagen von zum Teil
modernster Bauart mit über 1350 Quadratmeter Grundfläche.

Oberquartiermeistek ausgezeichnet
DNB Führerhauptquartier , 14 . Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Kriegsverdienftkreuzes mit Schwertern dem a«
31. Oktober 1899 in Stuttgart geborenen Oberst i . <8.
Raufer, Oberquartiermeister einer Heeresgruppe im Norden
der Ostfront.

Seine unermüdliche Arbeitskraft und sein Organisationstalent
stellte Oberst Nauser bereits als Oberquartiermeister einer

> Armee unter Beweis , als er die Versorgung der im Raum vo»
Demjansk kämpfenden deutschen Truppen sicherstellte und sichdamit hervorragende Verdienste um die spätere Räumung des
Brückenkopfes von Demjansk erwarb . Wenn der Wehrmachtbericht
vom 2. März 1943 die planmäßige Durchführung dieser schwie¬
rigen Bewegungen und die geordnete Rückführung des gesamte«
Geräts und aller Waffen melden konnte, so hat hieran Oberst i. G.
Rauser besonderen Anteil . Noch höhere Anforderungen stellte«
an ihn , nachdem er inzwischen Oberquartiermeister einer Heere»
gruppe geworden war , die Absetzbewegungen im Raum zwische«
Ilmensee und Finnischen Meerbusen in den erestn Monate»
dieses Jahres . Aber auch hier meisterte er in unerschütterlich»
Ruhe , mit klarem Blick für die Bedürfnisse der Front und
eiserner Tatkraft alle Schwierigkeiten . Seine erfolgreiche Tätig¬
keit für die gesamte Kampssührung in diesem Abschnitt war vo»

j so wesentlicher Bedeutung , daß sie nunmehr vom Mhrer durch! Verleihung des Ritterkreuzes des Kriegsveroi , uzes mit
Schwertern anerkannt wurde .

^
Ein Tübinger erhielt das Ritterkreuz .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz an Oberst Willy NageL
Kommandeur eines Crenadier -Regimcnts aus den deutsche«
Donau -Gauen.

Oberst Nagel zeichnete sich westlich Lassino besonders auchwo er mit seiner Kampfgruppe , selbst in vorderster , Linie kämpt
send , unerschütterlich die Stellung hielt , so daß die Abse«

^ bewegungen sich ungehindert vom Feinde durchführen ließe»
Für diese Tat wurde er am 21. Mai im Wehrmachtsbericht g»nannt . Oberst Nagel wurde am 12. Juni 1898 in Tübinge»als Sohn des Landgerichtssekretärs Nagel geboren. Vor de»
Kriege gehörte er als Major einem Ulmer Greuadier -ReA
ment an.

Rundfunk am Sonntag , 1K . Juli
Neichsprogramm : 8 .00 bis 8.30 : Orgelkonzert . 9 .00 bis 10.00:

Volksmusik am Sonntagmorgen . 10.30 bis 11.00 : Vom große»
Vaterland : „Die alte Meersburg "

, eine Sendung von Wilhüm
von Scholz . 11.05 bis 11.30 : Die Rundfunkspielschax Münche»
musiziert. 11 .30 bis 12.30 : Bunte Melodienfolge . 12 .40 bis 14.ÜÜ:
Das deutsche Volkskonzert. 14. 15 bis 15 .00 : Unterhaltung mit

i der Kapelle Erich Börschel. 15.00 bis 15 .30 : Matthias Wiema»
i erzählt Märchen. 15 .30 bis 16.00 : Solistenmusik. 16 .00 bis 18.06,

Was sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 18 .45 : „Unsterbliche Musik
deutscher Meister " : Sinfonie Nr . 2 in D-Dur , Werk 73, von
Johannes Brahms . 18. 45 bis 18.00 : Rondo brillant in H-Moll
von Schubert . 19 .00 bis 20.00 : Der Zeitspiegel am Sonntag.
20 .15 bis 22 .00 : „Die klingende Film -Illustrierte , heute neu !"

Sestorden
Oberschwondorf: Katharine Heim, geb . Martini , Zimmer-

mvvns Mwe . , 73 F . Oberhaugstett: Katharine Kern, geb.
Horlmorm ; Moltershausen/Thür . : Rolf Ettwein , 23 I . ,
Sohn des Paul Ettwein von Altensteig ; Schönmünzach: Otto

Hörl , 26 I.
DÄsrüdoorNUH » r dra gesamlin Inhalt : Dl - ter Lao»

Dr»<t ll. vrrlaa : Buchdrucker»! Laut, Alte»steig. Z-Zt-PrrlNIIkrtgM^H
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Kreis Calw
Bekanntmachung an Nmquartierte
1. Neuzuzieheude , auchF 'iegerzrschädigte uud vorsorglich

Nmqnartierte haben sich binnen 3 Tagen unter Vorlage
der erforderlichen Papiere bei der Mrldebehörde (Bürger¬
meister) auznmelden. Die Anmeldung ist auch dann er¬
forderlich, wenn der bisherige Wohnsitz beibehalten wird
oder eine Unterbringung bei Verwandten und Bekannten
erfolgt . Ebenfalls ist eins Ummeldung bei Umzug innerhalb
derselben Gemeinde vorgeschriebe«. Da wiederholt Zu¬
widerhandlungen gegen die Reichsmeldeordnang sestge-
stellt wurden, die nach 8 26 der Reichsmeldeorduungstraf¬
rechtlich verfolgt werden müssen, weise ich dringend auf
die Beachtung dieser Dorschriste» hin.

2. Personen, die sich in Gaststätte« oder bei Prioatbeherber-
gern aushalten, müssen binnen 24 Stunden hei der Melde-
behörde augemeldet werden . Dcr Aufenthalt in gewerb¬
lichen Behrrbergungsbetrieben darf auch bei Lastkriegsbe-
troffenen14 Tage nicht übersteige «, soweit keine Aus-
nahmen zulässig sind . Für Zuweisung von Privatquartieren
an Lustkriegsbetroffeue , die zuzugrberechtigt sind, ist die
NSB . zuständig . Spätestens nach 1 Monat unterliegt der
Beherbergte der allgemeinen Meldepflicht nach Ziff. I.

3. Umquartierte haben sich bc ! der Kartenausgabestelle des
bisherigen Wohnorts abzum- ldsn und müsse » vom Beginn
der folgenden Zuteilungsperiode an ihre Lebensmittel¬
karten von der Kartenaasssdestelle des neuen Wohn¬
orts beziehe».

4. Auf dieMeldepflicht von umquartierten Lustkriegsbetrof¬
fenen bei dem für den neuen Aufenthaltsort zuständigen
Arbeitsamt nach der Verordnung vom 17 . Januar 1944
(RGBl. I S . 23) weise ich besonders hin.

5. Für die Betreuung der Umquartierten sind folgende Dienst¬
stellen meines Amts zuständig:
s) für ErsatzbetrenungskartenundKrlegssachschäden : Laud-

ratsamt Calw, Marktplatz 21 , Zimmer 18:
d) für Bezugscheine, soweit nicht über den Bürgermeister

erhältlich : Ernährungs - uud Wirtschaftsamt Calw,
Lederstraße 23:

c) für Räumungssamilkenuuterhalt und Beihilfen : Ab-
teilung für Familienunterhalt Calw, Bahnhosstraße 42.

Calw , den 12 . Juli 1944 . Der Landrat
2n Vertretung (gez .) Dr. Römer.

Altensteiq
Kartoffelkäfersuchdienst

am 18 . 7 . 44 Zelle 01 Block 01 Schulhaus
„ „ „ 02 „ 02 Rathaus

am 25. 7. 44 „ 01 02 Schulhaus
„ „ 02 „ 02 Rathaus

am 1. 8. 44 ,, 01 „ 03 Schulhaus
„ „ „ 02 „ 04 Rathaus

am 8. 8. 44 „ 01 „ 04 Schulhaus
„ „ 02 05 Rathaus

18.15 Uhr.
Bei Regenwetter fällt der Suchdienst aus und wird

am darauffolgenden regensreien Tag um dieselbe Zeit
durchgeführt.

Die Kleingartenbesitzer haben ihre Kartoffelpflanze n am
gleichen Tage selbst abzusuchen . Der Blir - ermeist er.

Alteusteig
Ich gebe die Stadtwaldungrn von Altensteig und Berneck zum

Sammeln von Heidelbeeren
ab Montag, den 17 . Juli 1944 frei.

Der Bürgermeister.

erfolgt am Montag, den 17 . Juli 1944 von 9— >2 und
14 — 18 Uhr.

' Stadtpflege.

Sonntagmittag 14 .30 Uhr spricht zu den
Frauen der evangel . Kirchengemeinde Altensteig und
der benachbarten Kirchengemeinden im großen Saal
des Gemeindehauses "

Frau Professor Weizsäcker aus Stuttgart
über:

«Was wir Frauen heule am notwendig¬
sten brauchen ."

Zum Schluß ein Evangelienspiel.
Es ladet herzlich ein

Ev . Stadtpfarramt Alteusteig.
>

SA -Sturm 6/414 sämtliche Männer
^Sonntag, den 16 . Juli 1944 um 8 .30 Uhr Antretenan der Turnhalle . Sämtliche Gewehrs dabei. Vorübung

Wehrkampfschieß -m . Seitz. SA-Obersturmfiihrer.

Zum April und Oktober werden
Krankenpflegeschlilerinnen

des NS -Reichsbundes Deutscher Schwestern im Amt sitr
Bolkswohlfahrt der Taulritung Wiicttemberg -Hahenzollerii
der NS SAP . in den Kranbenpflegeschulen der Städtischen
bezw . Kreis -Krankenhäuser Stuttgart—Bad Cannstatt , Heil¬
bronn a . N ., Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen . Rott¬
well , Tuttlingen , Ulm a . D . und der Universitätskliniken
Tübingen ausgenommen . Zweijährige fachliche Ausbildung

,
mit staatlicher Abschlußprüfung . Aufnahmealter 18 —35 Jahre.
Voraussetzung : Tute, abgeschlossene Schulbildung, charakter¬
liche Eignung und hauswirtschafiliche Kenntnisse. Für Mdel
unter 18 Jahren erfolgt Einsatz als Borschülerin oder zunächst
3 monatliche Ausbildung als Schwesternhelferin.
Auskunft erteilt : NS -Retchsbund Deutscher Schwestern.
Gaudienststelle Württemberg-Hohenzollern , Stuttgart-N.
Gartenstr. 39, Fernsprecher 67 866.

Die Organisation Tobt
sucht für Einsätze im Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten -

Technische und Berwaltungskräste aller Art, Mitarbeiter
für die Gefolgschaftsbetreuung , Lagersührer , Ban- und
Betriebssernsprecher , Handwerker aller Berussgruppm
Sekretärinnen, Stenotypistinnen, Schreibkräfte , Nachrich-
tenhelserinnen und Nachrichtenmädelführerinnen.

Besoldung nach TO A. bezw . OT - Regiearbeitertarif , außerdem i»
den Einsatzgebieten Wehrsold , freie Dienstkleidung , Verpflegung und
Unterkunft . Schriftliche Bewerbungen an das Personalamt der
Organisation Todt — Zentrale — Referat P 21 , Berlin -Charlotten-
burg 9.

Beschränkung des Reiseverkehrs bei der Deutschen Reichsbahn
Bom 17 . Juli 1944 0 Uhr an wird der Reiseverkehr

befchräkl. ohne besondere Bescheinigung sind nur noch
folgende Reisen zulässig:

Auf Entfernungen bis 100 km in Eil- und Personen; ,üg en.
Auf Netz - und Lezirkskarten (nur gegen Bescheinigung

erhältlich) .
Ans übrige Zeitkarten in Eil- und Personenzügen (Karten

werden nur auf Entfernungen bis 100 km ausgegeben) .
s. Anm. 2) Mit Fahrpreisermäßigung , soweit diele nach

dem Tarif nur gegen Vorlage eines besonderen Antrags
(z. B. zum Besuch Verwundeter, Arbeiterrückfahrkarten) oder
Ausweises (Schwerkriegsbeschädigte , Blinde zu Berufsreisen
asw .) gewährt wird.

Aus Wehrmachtfahrscheis und s. Anm . 2 Wehrmachtfahr¬
karte.

Reism von mch nach dem Ausland bei durchgehender
Abfertigung.

Reisen von und «ach Böhmen und Mähren sowie dem
Generalgouvernementund dem Bezirk Bialystok gegen Vor¬
lage des Durchlaßscheins.

Gegen Bescheinigung mit vorgeschriebeuem Wort¬
laut , die die genannten Stellen erteilen, könne« solzeude
Reisen ansgeführt werden

Reisezweck
Dienst-, Geschäfts- und

Bervssreisen
») Dienstreisen auf Veranlas¬

sung einer Behörde oder
einer das Reichssiegel füh¬
renden öffentlich-rechtlichen
Körperschaft.

b) Reisen , die im Dienst der
Partei, ihrer Gliederungen
oder angeschlofssnen Ver¬
bände von Amtsträgrrn
uud hauptamtlichen Ge-
folgschastsmitgliedern aus-
gesührt werden,

c) Geschäfts- und Bernfsreisen
von Firmeninhabern und
deren Gefolgschastsmitglie-
dern , von Angehörigen
steter Berufe u> d von
Freischaffenden,

Reisen zu persönlichen Zwecken
f. Anm . 2 s ) Kur

s. Asm. 2 b Erholung

Bescheinigung
Bescheinigung der Behörde
bzw . der ein Reichssiegel füh¬
renden Körperschaft für die
bei ihnen beschäftigten Gesoig-
schastsmitgtieder
s. Anm . 1

Bescheinigung der Partei, ihrer
Gliederungen und der ange-
schlossenen Verbände, von der
Kreiriustanz auswärts . Diese
Bescheinigungen müssen das
Siegel der Partei tragen s.
Anm. 1
Bescheinigung der Bernfskam-
mern s. Anm . 1

ärztliche Bescheinigung aus
Vordruck nach Anordnung des
Staatssekretärs für den Frem¬
denverkehr und Quartierein-
weisuugsschein
eine Reise im Kalenderjahr
gegenAbstempelung der Vierten
Reichskleiderkarte durch die
Fahrka . i-nausgabestrlle

zu anderen Zwecken
s ) Besuch vonKapazitätenund

Fachärzten

b) Aufnahme und Verlassen
von Krankenanstalten (auch
mit Begleitung)

Bescheidung der Polizei ge¬
gen Vorlage einer ärztlichen
Bescheinigung
Bescheinigung des Arztes oder
der Krankenanstalt

Bei Todesfall und schwerer Bescheinigung der Polizei ge-
Erkrankung der nächsten An » gen Borlage der Nachricht
gehörigen (Ehegatten, Kinder, oder aus entsprechende verant-
Geschwister, Eltern, Große!- wörtliche Erklärung , die eine
lew , Urgroßeltern und Ge- nachträgliche Prüfung ermög-
schwister beider Ehegatten) licht
s. Anm . 2 Teilnahme an eige - Bescheinigung der Polizei ge-
ner Hochzeit sowie au Hoch- gen VorlagederNachricht oder
zelten und anderen Feiern aus enffprechende verantwort-
der nächstenAngehörigen(Kin- liche Erklärung , die eine nach-
der, Geschwister, Eltern. Groß- trägüche Prüfung ermöglicht
eltern , Urgroßeltern und Ge¬
schwister beider Ehegattea) ,
soweit für die Feiern Lebeus-
mittelzulagen gewährt werden.
Vertretung von Erkrankten Bescheinigung der Polizei am
und Verwandten in der Kriegs- Wohnort des zu Vertretenden
Wirtschaft
Bei Umsiedlung und Berset- Bescheinigung der Polizei ge-
zung gen Borlage der Abmeldung

oder sonstiger amtlicher Unter¬
lagen ; beim Beamten und
Angestellten von Behörden
gegen Bescheinigung der Be¬
hörde

Bei Umquartierungeu Bescheinigung der NSB . ge.
gen Vorlage der Fl..Abreise-
beschetnigung oder der Be.
scheinigung des Ernährungs-
amts über Ummeldung der
Lebensmittelkarten

r. Anm . 2 Wochenend - und Bescheinigung der Polizei ge-
Familienheimfahrten in dem gen die Bestätigung des Be.
zugelasseneu Umfang triebsführers, daß sich die

Heimfahrt in dem zugelasse-
nen Rahmen hält.

s. Anm . 2 . Eine Fahrt im Bescheinigung derPolizeigegsn
Kalendermovat zum Besuch dieBestätigungd . Ernährungs-
der umquartierten Ehegatten, amts über Ummelduug der Le.
Kinder nnd (von Jugendlichen) bensmittelkarts» . Bescheini-
der Eltern gnng hat 6 Monate Giftigkeit

und wird bei jeder Fahrkarten-
lösung gestempelt.

SerienheimfahrtennndFahrten Bescheinigung der Hochschule
zumSchulbeginnderStudicren- bzw . der Schule,
den und Schüler, die auswär¬
tige Hoch-, Fach- und Berufs¬
schulen oder öffentlicheSchulen
besuchen
Fahrten zur Regelung von Bescheinigung der Polizei gegen
Erbschaft«»- und anderen ver- Vorlage der Unterlagen
mögensrechtlichen Angelegen¬
heiten
Auf Vorladung von Gerichten . Vorladung
anderen Behörden oder von
Parteistelleu
EonstigedringendeReisegründe Bescheinigung der Polizei
die auch bei Anlegung eines
strengen Maßstabrs vertretbar
sind .

Anmerkung 1 Bescheinigungen dürfen folgende Stelle» erteilen:
s) Behörden und öffentlich-rechtliche Körperschaften, soweit sie

das Reichssiegel führen, sitr die eigene» G folgschaftsmit-
glteder und bei Reisen im ' unmittelbaren Aufträge, I

b) Stellender NSDAP ., deren Gliederungenund angeschioffmea
Perbände ( von der Kreisinstanz aufwärts ) für die Amts-
träger und hauptamtlichen Gefolgschaftsm tglieder,

c) Gauwirtschaftskammerv, Wirtschastskammsrn und deren
Zweigstellen für Industrie , Hgndel uad Handwerk,

ck) Kreisbauernschaftea für Betriebe der Ernährung uad Land¬
wirtschaft,

s) Anwalts- , Aerzte. und Apothekerkammetu für Anwälte,
Aerzte und Apotheker,

k) Reichrpreffekammer für die Presse,
g) Reichskammer der Wirtschaftstreuhänderfür die Wirtschafts¬

prüfer und die vereidigten Buchprüfer,
k) Landeskulturwalter für Kulturschaffende von Bühne, Musst,

Schrifttum und bildenden Künsten,
i) Außenstellen der Reichsfilmkammer für Filmschaffende,
k) der örtlich zuständige Landrat oder Oberbürgermeister sitt

sonstige freie Berufe, für die keine berufliche Vertretung
zuständig ist.
Die Bescheinigungen müssen zum Kennzeichen dafür , daß

sie von einer dazu berechtigten Stelle ausgefertigt sind, dar
Reichsstegel mit Hoheitszeichen oder ein Dienstsiegel mit Stadt¬
oder Prooinzialwappen tragen.

Die Bescheinigungen stad bei der Lösung der Fahrkarte,
bet der Fahrkartenprüfuug im Zuge und auch sonst aus Ver¬
langen vorzuzeigen . 2m Zuge wird neben der Bescheinigung
ein Ausweis über die Person verlangt.

Bescheinigungen , die nur zu einer Hin- und Rückfahrt
berechtigen, werden bei der Ausgabeder Fahrkarten abgestrmpelt.

Fahrausweise mit viertägiger Gültigkeit, die vor dem In¬
krafttreten der Beschränkung gelöst sind, gelten innerhalb ihrer
Gillungsdauer ohne Bescheinigung.

Bor dem Inkrafttreten der Beschränkung gekaufte Reise-
bürofahrscheinhefte gelten während der Beschränkung nur,
wenn sie vorher besonders abgestempelt worden sind. Eie
werden abgestempelt , wenn die vorgesehene Bescheinigung vor¬
gelegt wird . Zur Abstempelung ist außer der Ausgabestelle
jede» MLR -Reisebüro und jede Fahrkartenausgabe besugi.

Während der Reisebeschränkuug treten folgende wetten
Einschränkungen ein:

s) In den Reisezügen werden zu Fahrausweisen M
Tarifentfernuugen bis 100 km Fahrkarten für die
Weiterfahrt nur verkauft, wenn die vorgesehene Be¬
scheinigung vorgezeigt wird'.

b) Zu Zeitkarten, ausgenommen Bezirkskarten, werden
Zuschlagkarten zur Benutzung von Schnellzügen nur
ausgegeben, wenn die vorgesehene Bescheinigung vor-
gelegt wird.

c) Telegraphische Bestellungen von Fahrausweisen werde«
nicht angenommen.

Anmerkung 2. Nach und von Ostpreußen sind diese Reisen
nicht zugelassen, ausgenommen mit Fahrpreisermäßigungen
für Kriegsbeschädigte , für Blinde zu Berufsreisen und zum
Besuch Verwundeter.

Arbeiterrückfahrkarten und Wehrmachtdoppelkarten «ach
und von Ostpreußen , die vor der Beschränkung zur Hin«
fahrt benutzt worden sind, berechtigen innerhalb ihrer Gel¬
tungsdauer zur Rückfahrt ohne Reisezenehmigung.

Deutsche Reichsbahn
Elsenbahnabteilungen des Reichsoerkehrsministeriums.
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